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Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Franz Buitmann)

Wecke sick nich satt äten kann, 
kann sick auk nich satt licken.

De schall bi us woll 
kien Pund Solt äten.

Dat Inboiten is dürer as dat Backen.

Kegen enen Backuoben 
löt sick nich anjahnen.

De Mann is an 
de langen Lienen goahn. 

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat Juli

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im August

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
22./23. SEPTEMBER 2018WIEHEN

JULI 2026

20. – 27. Sept. 2026 – EURORANDO 
(traditionelle europäische Wanderver-
anstaltung – Erzgebirgsregion, Ober-
wiesenthal)

24. – 27. Sept. 2026 – 123. Deutscher 
Wandertag - Oberwiesenthal - findet 
parallel zu EURORANDO statt - Infor-
mationen: hier

14. Febr. 2027 – Theater Osnabrück, 
Operette „Die Csárdásfürstin“

10. April 2027 – Jahreshauptversamm
lung des WGV, Heimathaus Feldmühle, 
49593 Bersenbrück 

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Bersenbrück (rr). Das Offene Singen 
des Kreisheimatbundes Bersenbrück 
(KHBB) gehört seit Jahrzehnten zum 
festen Bestandteil des Jahrespro-
gramms. Auf Einladung eines Mitglieds-
vereins findet die Veranstaltung an 
wechselnden Orten des Altkreises Ber-
senbrück statt. Gastgeber in diesem 
Jahr war neben dem Kreisheimatbund 
Bersenbrück der Heimatverein Bersen-
brück. So konnte Franz Buitmann in 
Doppelfunktion als Vorsitzender beider 
Vereine die Gäste willkommen heißen. 
Trotz hochsommerlicher Temperaturen 
fanden sich zum diesjährigen Offenen 
Singen rund 50 Sänger und Sängerin-
nen im Museum im Kloster ein. Auf-
grund der hohen Temperaturen wurde 
allerdings nicht wie geplant im Kloster-
innenhof gesungen, wo es eine schöne 
Atmosphäre gewesen wäre, sondern in 
der kühleren Museumsscheune. Gelei
tet wurde das Offene Singen von der 
Stimmungskanone Matthias Lohbeck 
am Akkordeon. Ein Liederheft half 
den nicht allzu Textkundigen, sich am 
Singen zu beteiligen. Es wurden zu-
dem zwischendurch Kaffee und Kuchen 
sowie Getränke angeboten. In seiner 

Offenes Singen des Kreisheimat-
bunds Bersenbrück fand in diesem 

Jahr im Museum im Kloster statt
Begrüßung ging der KHBB-Vorsitzende 
Franz Buitmann auf die Geschichte des 
Offenen Singens ein. Das Offene Singen 
des KHBB hat eine jahrzehntelange Tra-
dition. Ins Leben gerufen wurde es sei-
nerzeit vom Ehrenmitglied des KHBB, 
Udo Hafferkamp aus Berge. Als damali-
ges Vorstandsmitglied des KHBB brachte 
er das Offene Singen von einem Ferien-
aufenthalt auf Langeoog mit. Hier hatte 
er das sogenannte „Dünensingen“ auf 
der Insel miterlebt und viel Gefallen da-
ran gefunden. Seine Idee war, auch im 
Gebiet des Kreisheimatbundes Bersen-
brück ein solches Angebot zu machen. 
Schon im ersten Jahr fand die Veranstal-
tung großen Zuspruch. Sie fand in der 
Nähe des Goldhügels in Alfhausen statt. 
Seitdem wird auf diese Weise das Kul-
turgut Volkslied gepflegt, so wie es auch 
in der Satzung des Kreisheimatbundes 
verankert ist. Weiter erläuterte der Vor-
sitzende: „Alte deutsche Volkslieder eig-
nen sich hervorragend zum Musizieren 
und zum Mitsingen für alle Generatio-
nen. Beliebte Themen von Volksliedern 
sind Natur, Liebe, Heimat, Wandern, 
Jahreszeiten oder Feste wie Weihnach-
ten. Außerdem gibt es Volkslieder, die 

als Trinklieder bekannt sind. In der 
Regel wurden Volkslieder ursprünglich 
als Gedicht verfasst. Die Melodie wurde 
meistens erst später komponiert. Zahl-
reiche deutsche Volkslieder stammen 
aus der Epoche der Romantik (1795 
– 1835). Ein Merkmal deutscher Volks-
lieder ist die Schlichtheit. Die Lieder 
lassen sich einfach mitsingen und die 
simple Melodie bleibt als ‚Ohrwurm‘ 
bestehen. Volkslieder behandeln auch 
immer einen Teil der Geschichte. Eini-
ge Volkslieder beschäftigen sich auch 
mit gesellschaftlichen Sorgen und Pro-
blemen“. Dass Volkslieder nach wie vor 
ihren Stellenwert haben, bewies das 
kräftige Mitsingen der Gäste. Manche 
konnten einige Strophen noch auswen-
dig, so wie sie es in Kindertagen gelernt 
hatten. Im nächsten Jahr wird die Ver-
anstaltung voraussichtlich vom Heimat-
verein Nortrup ausgerichtet. Dank sagte 
abschließend Franz Buitmann seinen 
Vorstandskollegen vom Bersenbrücker 
Heimatverein und vom KHBB für die 
perfekte Vorbereitung der Veranstaltung. 

Aufgrund der hohen Temperaturen wurde 
nicht wie geplant im Klosterinnenhof 
gesungen, wo es eine schöne Atmosphäre 
gewesen wäre, sondern in der kühleren 
Museumsscheune.
Foto:  Reinhard Rehkamp
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14. Meller Wandertag führt am 27. September 2026 durch die 
reizvolle Wanderregion BuerMelle (jk). Wer auf „Schusters Rap-

pen“ erkunden möchte, wie reizvoll die 
Wanderregion Buer ist, sollte sich den 
27. September 2026 vormerken. Dann 
nämlich findet der 14. Meller Wandertag 
statt, zu dem zahlreiche Starter aus der 
näheren und weiteren Umgebung er-
wartet werden. Um den Teilnehmern ein 
Wandererlebnis vom Feinsten bieten zu 
können, haben der Heimatverein Buer 
e.V. und das Amt für Kultur und Touris-
mus der Stadt Melle für diese Veranstal-
tung insgesamt drei abwechslungsreiche 
Routen vorbereitet. Hinzu kommen in 
bewährter Weise eine Familientour und 
eine Geocaching-Tour.
„Der Meller Wandertag zeigt jedes Jahr 
aufs Neue, wie vielfältig und attraktiv 
unsere Natur- und Kulturlandschaft 
ist. Gemeinsam mit dem Heimatverein 
Buer ist es gelungen, ein abwechslungs-
reiches Angebot für Wanderbegeisterte 
jeden Alters auf die Beine zu stellen. 
Ich lade alle Wanderfreundinnen und 
Wanderfreunde herzlich ein, Buer aktiv 
zu erleben, unsere wunderschöne Land-
schaft zu entdecken und einen erlebnis-
reichen Tag in geselliger Atmosphäre zu 
verbringen“, sagt Bürgermeisterin Jutta 
Dettmann.
Auch Ortsbürgermeister Wilhelm Hun-
ting freut sich auf die Veranstaltung: 
„Der Stadtteil Buer bietet beste Voraus-
setzungen für unvergessliche Wander-
erlebnisse. Wir freuen uns darauf, viele 
Gäste willkommen zu heißen und ihnen 

die Schönheit unserer Heimat näherzu-
bringen.“
„Unsere Ehrenamtlichen haben ge-
meinsam mit der Stadt wieder attraktive 
Strecken zusammengestellt. Ob sport-
lich ambitioniert oder gemütlich unter-
wegs – beim Meller Wandertag findet 
jeder die passende Tour“, betont Ursula 
Remmert, Vorsitzende des Heimatver-
eins Buer e.V.
Charlotte Johansson vom Amt für Kultur 
und Tourismus richtet den Fokus auf die 
Familienwanderung: „Mit ihr möchten 
wir schon den Jüngsten die Freude am 
Wandern und an unserer schönen Natur 
vermitteln. Die kurze Strecke zu den 
faszinierenden Saurierspuren ist auch 
für Familien mit kleineren Kindern gut 
geeignet – und die Rückfahrt mit dem 
Feuerwehrfahrzeug sorgt garantiert für 
strahlende Gesichter. So wird der Meller 
Wandertag zu einem gemeinsamen Er-
lebnis für die ganze Familie.“
Als Startpunkt für die Wanderungen 
dient das Historische Traktoren- und 
Landmaschinenmuseum am Bergsiek 
in Meesdorf. Von dort aus starten die 
drei klassischen Rundwanderungen 
über 15 Kilometer (Start: 8 Uhr), zehn 
Kilometer (Start: 9 Uhr) und fünf Ki-
lometer (Start: 10.30 Uhr). Darüber 

hinaus beginnt dort um 10 Uhr eine 
rund zwei Kilometer lange Familien-
wanderung. Die acht Kilometer lange 
Geocaching-Tour startet um 8.30 Uhr 
am Wanderparkplatz „Roter Pfahl“ in 
Meesdorf.

Fünf Kilometer: Naturgenuss mit 
herrlichen Ausblicken
Die rund fünf Kilometer lange Rund-
wanderung eignet sich besonders für 
Genießer, Familien und alle, die die 
abwechslungsreiche Landschaft rund 
um Buer entspannt erleben möchten. 
Nach einem kurzen Anstieg auf den 
188 Meter hohen Linner Berg führt die 
Strecke über den Wittekindsweg entlang 
der sonnigen Südseite des Wiehengebir-
ges. Dabei eröffnen sich immer wieder 
reizvolle Ausblicke auf die Umgebung 
und das Ziel der Wanderung – das Trak-
torenmuseum.

Zehn Kilometer: Natur, Geschichte 
und Geologie erleben
Die etwa zehn Kilometer lange Route 
verbindet eindrucksvolle Landschaften 
mit spannenden geologischen Beson-
derheiten. Nach einem Waldabschnitt 
erreichen die Wandernden die Zuwe-
gung zu den rund 150 Millionen Jahre 

alten Saurierfährten von Barkhausen, 
einem einzigartigen Naturdenkmal. 
Anschließend führt der Weg über den 
Wittekindsweg auf den Linner Berg und 
weiter zu einem Aussichtspunkt mit 
weitem Blick über Linne, Rabber und 
Wittlage. Über den Roten Pfahl geht es 
schließlich zurück zum Ausgangspunkt.

Fünfzehn Kilometer: 
Anspruchsvolle Tour mit 
zahlreichen Höhepunkten
Die längste Strecke richtet sich an ge-
übte Wanderinnen und Wanderer. Sie 
führt unterhalb des Linner Berges über 
den Wittekindsweg in Richtung Kellen-
berg und Nonnenstein. Dabei wird die 
Landesgrenze zwischen Niedersachsen 
und Nordrhein-Westfalen zweimal über-
schritten. Unterwegs warten unter an-
derem der idyllische Wasserfall am Grü-
nen See sowie beeindruckende Ausblicke 
am Thörenwinkel über Buer und die 
umliegende Landschaft. Nach rund 15 
Kilometern und etwa 340 Höhenmetern 
endet die abwechslungsreiche Rundtour 
wieder am Traktorenmuseum.

Familienwanderung zu den 
Saurierspuren
Die rund zwei Kilometer lange Fami-
lienwanderung führt vom Traktoren-
museum zu den Saurierspuren in Bad 
Essen-Barkhausen. Für den Rückweg 
steht ein besonderes Erlebnis bereit: Die 
Teilnehmer werden mit einem Feuer-
wehrfahrzeug zurück zum Traktoren-
museum gebracht. Die Strecke ist gut 
zu Fuß zu bewältigen, eignet sich je-
doch nicht für Kinderwagen. Auf dem 
Gelände des Traktorenmuseums steht 
zudem ein Kinderspielplatz zur Verfü-
gung.
Anmeldungen zum 14. Meller Wander-
tag sind ab sofort online unter www.
melle.info/wandertag  möglich. An
meldeschluss ist der 13. September 2026.
Mit dem Meller Wandertag knüpft die 
Stadt Melle an den 111. Deutschen Wan-
dertag an, der Melle im Jahr 2011 zur 
Wanderhauptstadt Deutschlands mach-
te. Ziel der Veranstaltung ist es, die land-
schaftlichen und touristischen Quali-
täten der Wanderregion Melle in den 
Mittelpunkt zu stellen. Deshalb wechselt 
der Austragungsort jährlich zwischen 
den Stadtteilen. Gastgeber des 15. Mel-
ler Wandertags am 26. September 2027 
wird der Heimat- und Verschönerungs-
verein Westerhausen-Föckinghausen 
e.V. sein.

Heimatverein Buer e.V. und Stadt Melle laden 
zu abwechslungsreichen Touren für die ganze Familie ein

Wünschen sich für den 14. Meller Wander-
tag zahlreiche Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer (von links) Egon Claus, 
Roland Brungs, Werner Hermsmeyer, 
Werner Rolfing, Ursula Remmert, 
Karlheinz Kockläuner, Wilhelm Hunting, 
Jutta Dettmann und Charlotte Johansson.   
Foto: Jürgen Krämer
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Melle (jk). Der Heimatverein Melle e.V. 
blickt voller Optimismus in die Zukunft. 
Während der Jahreshauptversammlung 
in der Alten Posthalterei in Melle-Mitte 
legte Vorsitzender Uwe Plaß jetzt eine 
Erfolgsbilanz vor, die eines deutlich wer-
den lässt: Die nunmehr 108 Jahre alte 
Organisation ist lebendig, gut aufge-
stellt und setzt sich mit großem Engage-
ment für den Erhalt und die Weiterent-
wicklung der Heimatpflege in Melle ein.
„Schön, dass Ihr alle gekommen seid“, 
sagte Uwe Plaß an die rund 30 Heimat-
freundinnen und -freunde gerichtet, 
die an diesem Abend ihren Weg in eines 
der ältesten Häuser der Stadt gefunden 
hatten. In seinem Jahresbericht auf das 
Jahr 2025 rief der Redner in Erinne-
rung, dass der Fundus des Vereins aus 
privaten Nachlässen und Schenkungen 
ausgebaut werden konnte. „So haben 
wir aus Beständen der Stadt- und Kreis-
archäologie Osnabrück ein Modell der 
Burg Grönenberg erhalten – ein außer-
gewöhnliches Exponat, das wir sehr 
gerne angenommen haben“, berichtete 
der Vorsitzende. In diesem Zusammen-
hang ließ er nicht unerwähnt, dass 
auch Familien und Einzelpersonen dem 
Heimatverein im Berichtszeitraum ver-
schiedene Dokumente in Schriftform, 
Fotografien und Ausstellungsstücke wie 
einen Melkschemel, eine Pickertplatte 
und mehrere Myrthenkränze überlie-
ßen, die einstmals zu grünen oder sil-
bernen Hochzeiten angeschafft worden 
waren. „Allesamt in einem sehr guten 
Zustand“, wie Uwe Plaß befand.
Im Folgenden berichtete der Vorsitzende 
von einem „tollen Fund im Stadthaus“. Er 
bezog sich dabei unter anderem auf eine 

Bildergalerie mit historischen Porträts 
der Landräte des früheren Kreises Melle 
wie Albert von Wehrs, Otto von Pestel und 
Ludwig von Bar. „Wunderbar, dass diese 
Bilder aufgetaucht sind. Jetzt müssen wir 
sehen, wo sie später einmal aufgehängt 
werden können – möglicherweise im 
neuen Stadthaus“, so Uwe Plaß.
Das Meller Stadtarchiv, das vom Hei-
matverein unterhalten wird, erweist 
sich als eine wahre Fundgrube für 
Heimatkundler. „So konnten wir den 
emeritierten Paderborner Theologie-
professor Josef Meyer zu Schlochtern für 
die kürzlich erschienene Chronik seines 
elterlichen Hofs mit einigen Unterlagen 
aus unseren Beständen unterstützen“, 
führte der Redner aus. In diesem Zu-
sammenhang kündigte Uwe Plaß auch 
für das Jahr 2027 die Herausgabe des 
Kalenders „Historische Ansichten aus 
Melle“ an – mit interessanten Bildmo-
tiven aus dem Fundus des Stadtarchivs.
Ein weiteres Aushängeschild des Hei-
matvereins ist das aus vier Gebäuden 
bestehende Grönegau-Museum. „Wir 
freuen uns, dass die Stadt Melle den 
Kotten mit neuen Leuchtmitteln aus-
gestattet hat, die die einzelnen Expo-
nate jetzt buchstäblich in das richtige 
Licht rücken“, hob Uwe Plaß hervor, 
um danach festzustellen: „Leider ist das 
Reetdach dieses Hauses abgängig. Hier 
suchen wir in Zusammenarbeit mit dem 
städtischen Gebäudemanagement nach 
einer zukunftsfähigen Lösung.“

Als positiv wertete der Vorsitzende die 
Tatsache, dass das Grönegau-Museum 
nicht nur von Einzelpersonen, sondern 
verstärkt auch von Gruppen besucht 
werde – unter anderem aus Schulen 
und Seniorenheimen. Worte des Dan-
kes richtete Uwe Plaß abschließend an 
die Museumsaufsichten und an alle 
Vorstandsmitglieder für die gute und 
erfolgreiche Zusammenarbeit zum 
Wohle des Heimatvereins und seiner 
Mitglieder.
Was den Teilnehmern der Zusammen-
kunft zu einem großen Teil bislang 
noch nicht bekannt gewesen sein dürf-
te: Auf Initiative von Uwe Plaß wurde 
zum Gedenken an Hedwig Mahlstedt, 
geborene Bodenheim, in Hannover ein 
Stolperstein verlegt. Die Anregung dazu 
hatte Plaß bereits im Jahre 2012 im Zu-
sammenhang mit der Stolpersteinver-
legung für Georg Bodenheim – einem 
Mitbegründer des Heimatvereins Melle 
– im Jahre 2014 gegeben. „Somit sind 
die drei Geschwister Bodenheim jeweils 
mit einem Stolperstein an ihrem letzten 
Wohnort gewürdigt worden – Georg in 
Melle (2012), Rudolf in Bad Sooden-
Allendorf (2020) und Hedwig in Hanno-
ver (2026)“, berichtete Uwe Plaß.
Dass der Heimatverein Melle über eine 
solide finanzielle Grundlage verfügt, 
ließ der Kassenbericht von Schatzmeister 
Manfred Schürmann erkennen. Die Ent-
lastung des Leitungsgremiums erfolgte 
einstimmig.

Großes Engagement für den Erhalt und für die Weiterentwicklung 
der Heimatpflege gezeigt

Jahreshauptversammlung des Heimatvereins Melle e.V. 
als ein Spiegelbild reger Aktivitäten

Dem Vorstand gehören folgende Per-
sonen an: Vorsitzender: Uwe Plaß; 1. 
stellvertretender Vorsitzender: Jürgen 
Krämer; 2. stellvertretender Vorsitzen-
der: Christian Hoffmeister; Schatzmeis-
ter: Manfred Schürmann; Beisitzer und 
stellvertretender Schatzmeister: Heinz 
Garlich; Beisitzer: Sigrid Fischer-Eis-
tert, Franz Hippe, Johannes Muhle, 
Stefan Muhle, Erwin Niermann, Udo 
Oberschmidt, Günther Plaß, Katja Wip-
permann und Bodo Zehm. Vorstands-
mitglied als Vertreter des Landkreises 
Osnabrück: Burkhard Fromme; Vor-
standsmitglied als Vertreter der Stadt 
Melle: Jürgen Krämer.
Auch für das Jahr 2026 haben die Mel-
ler Heimatfreunde zahlreiche Aktivitä-
ten geplant – von der Ausrichtung der 
beliebten Vortragsabende zu Themen 
unterschiedlichster Art über die Beteili-
gung an der Einweihung des neugestal-
teten Grönenbergparks in Melle-Mitte 
bis hin – wie bereits erwähnt – zur Her-
ausgabe des Bildkalenders „Historische 
Ansichten aus Melle“.
Im Anschluss an den offiziellen Teil be-
geisterte Uwe Plaß die Anwesenden mit 
einem fachlich fundierten Vortrag zum 
Thema „Die Burg Grönenberg und das 
Gasthaus zum Heiligen Geist“ – und 
erhielt dafür viel Beifall.

Sie stehen an der Spitze des Heimatvereins 
Melle e.V.: (von links) Bodo Zehm, 
Franz Hippe, Katja Wippermann, 
Christian Hoffmeister, Uwe Plaß, 
Günther Plaß, Erwin Niermann, 
Jürgen Krämer, Manfred Schürmann, 
Udo Oberschmidt und Johannes Muhle. 
Foto: Niels Wagner
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Bersenbrück (bn). Im Museum im Klos-
ter Bersenbrück lief über einige Monate 
im „Blauen Salon“ die Ausstellung „Von 
Torfstaub gezeichnet“ – Zeichnungen 
in Kohle und Torf von Sandra Maas. 
Sie machte deutlich, was es hieß: „Des 
Ersten Tod, des Zweiten Not, des Dritten 
Brot“, damit wurde Bezug genommen 
auf die Erschließung der Moorgebiete 
mit dem harten Leben der Siedler.
Im Zusammenhang mit dieser sehens-
werten Ausstellung luden das Museum 
im Kloster Bersenbrück und die Auto-
renwerkstatt „SCHREIBERLINGEn e.V.“ 
aus Lingen/Emsland zu einem litera-
rischen Nachmittag unter dem Titel 
„Moorgeschichten“ – Geschichten aus 
dem Moor – ein. Vor der stimmungs-
vollen Kulisse der Kunstausstellung 
„Von Torfstaub gezeichnet“ im „Blauen 
Salon“ lasen Melanie Arends, Gisela 
Mustermann-Fiedler, Manfred Rockel, 
Sonja Sielker und Elisabeth Tonderai 
„Moorgeschichten“. Diese wurden zum 
Teil musikalisch begleitet von Manfred 
Rockel mit der Gitarre und boten den 
Gästen eindrucksvolle Perspektiven auf 
Landschaft, Natur und Menschen. 
Für das Museum im Kloster begrüßte 
Franz Buitmann die Gäste und dankte 
der Autorenwerkstatt für die Bereit-
schaft, die Ausstellung durch litera-
rische Beiträge zu bereichern. Für 
die Gruppe freute sich Gisela Muster-
mann-Fiedler, sich einmal vorstellen 
zu können. Die mit viel Beifall ver-
sehenen Texte der Werkstatt zeigten 
die große Bandbreite der Einrichtung. 
So zunächst das Gedicht „Wenn der 
Nebel aufzieht“ von Sonja Sielker, 
das die Stimmung im Moor anschau-
lich machte. Es folgte die spannende 
Geschichte „Die Lichter im Moor“ von 
Elisabeth Tondera und das Gedicht 
„Ich möchte eine Moorleiche sein“ von 
Manfred Rockel. Eine märchenhafte 
Geschichte „Mystisches Emsland“ von 
Sonja Sielker und ein Text über einen 
Legionär im Moor „Vom Verlieren und 
Verstecken“ von Gisela Mustermann-
Fiedler sowie ein Text über erholsame 
Erfahrungen im Moor „Absteige zum 
Aussteigen – ein Urlaub im Moor“ von 
Melanie Arends fanden großen An-

Literarischer Nachmittag mit Geschichten aus dem Moor 
fand im Museum im Kloster Bersenbrück großen Anklang

Im Museum im Kloster Bersenbrück fand im Zusammenhang mit der Sonderausstellung „Von Torfstaub gezeichnet“ ein literarischer Nach-
mittag mit der Gruppe „SCHREIBERLINGEn“ aus Lingen statt. Foto: Franz Buitmann

Osnabrück (lo). Der Mammutbaum 
(Sequoiadendrum giganteum) ist 
eines der größten Lebewesen. Er ist 
in Kalifornien beheimatet und kann 
bis zu 4.000 Jahre alt werden. Doch 
auch bei uns stehen Exemplare, so 
z.B. am Piesberg in Wallenhorst-
Lechtingen, wo das abgebildete Foto 
entstand. Dort gibt es sogar eine Bus-

Am Wegesrand: Der Mammutbaum
haltestelle mit dem Namen „Mammut-
baum“. Der dortige Baum ist 40 Meter 
hoch und hat einen Umfang von 6,70 m. 
Er steht unweit des Osnabrücker Ring-
wegs. Ein kleinerer Baum steht in Bis-
sendorf-Deitinghausen in der Nähe des 
Bissendorfer Burgenwegs.

Foto: Benedikt Loheide

klang. Ein Text über „Ein jegliches hat 
seine Zeit – Versinken und nicht ertrin-
ken“ von Gisela Mustermann-Fiedler 
beendete die Vorlesungen. 
Zum Abschluss führte die Künstlerin 
der  Ausstellung, Sandra Maas aus 
Rastede, ein interessantes Gespräch 
über die Sonderausstellung mit den 
Gästen der Veranstaltung.
Die „SCHREIBERLINGEn“ sind ein 
Autorenzirkel aus Lingen, der sich der 
Förderung des kreativen Schreibens 
und der Präsentation eigener Texte wid-
met. Mit Lesungen wie dieser möchten 
die Schreiberinnen und Schreiber ihre 
Geschichten und Gedichte einem inter-
essierten Publikum näherbringen.

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Löhne (schu). Ein nächtliches Gewitter 
hatte die hochsommerlichen Tempera-
turen der Vortage auf ein erträgliches 
Maß heruntergefahren. Davon profitier-
te die Wandergruppe des TV Löhne-Bhf, 
denn in der Vorbereitung hatte es zahl-
reiche Abmeldungen gegeben.
Ein laues Lüftchen wehte vom Berg, 
eine Katze räkelte sich im lichten Schat-

Zwischen Bega- und Kalletal
Wanderung des Turnverein Löhne-Bhf im Nordlippischen Bergland bei Dörentrup

TVL-Gruppe auf dem Gipfel des Steinbergs   										                        Foto:  TV Löhne-Bhf

ten einer alten Scheune und wunderte 
sich über die Aktivitäten des Morgens. 
Es war schon reichlich Betrieb auf dem 
Forellenhof beim Start der TVL-Wan-
derer. Auf naturbelassenen Wegen ging 
es leicht ansteigend an bunten Wie-
sen vorbei durch das Schwelentruper 
Becken. An lichten Stellen boten sich 
immer wieder herrliche Ausblicke ins 
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Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort:
Wer sich nicht satt essen kann, kann sich auch nicht satt lecken 
(Wer nicht viel hat, kann auch mit Wenigem nicht auskommen).

Der soll wohl bei uns kein Pfund Salz essen 
(Das wird wohl nicht so schlimm kommen).

Das Einheizen ist teurer als das Backen
(Die Vorbereitungen kosten mehr Geld als die Veranstaltung selbst).

Gegen einen Backofen lässt sich nicht angähnen 
(Gegen einen Überlegenen kann man nicht ankommen).

Der Mann ist an der langen Leine gegangen 
(Jemandem hat man große Freiheiten gestattet).

Tal. Durch einen reizvollen Hohlweg, 
früherer Bestandteil des alten Handels
wegs von Dörentrup nach Lüdenhausen, 
führte der Weg weiter aufwärts zum Pla-
teau des Steinbergs. Hier befand sich bis 
1990 eine Nato-Raketenstation. Nach 
25 Jahren ist davon nur noch wenig zu 
erahnen. Die Natur hat zurückgeschla-
gen! Birke, Zitterpappel und Salweide 
waren nicht zu stoppen. An den großen 
Blaubeer-Beständen wurde eifrig ge-
nascht. Der Gipfel des Bergs ist fast 400 
Meter hoch. Von seiner mit großen Fels-
blöcken umgrenzten Kuppe hatten die 
Wanderer einen tollen Rundblick auf 
Wiehen- und Wesergebirge, den Teuto
burger Wald und weitere Höhen des 
Lippischen Berglands.
Auf schmalen Pfaden führte die Route 
nun abwärts in den Wald. Vorbei an 

kleinen Quellen mit nur noch wenig 
Wasserausschüttung tauchten auf 
einem Bergsporn die Wallanlagen von 
Alt Sternberg auf. Von der Anlage aus 
dem 11. Jahrhundert ist nicht mehr viel 
zu sehen. Dagegen ist der Steinbau der 
Burg Sternberg in der Nachbarschaft 
aus dem 12. Jahrhundert noch gut er-
halten.
Abwärts ging es an einem von Hain-
buchen gesäumten Weg ins Tal. Bald 
darauf tauchte, zur großen Freude der 
Wanderer, wieder der Forellenhof auf. 
Hier wurde nicht gekleckert, denn die 
Wirtin belohnte die Gruppe mit einer 
Palette von herrlichen Torten und zahl-
reichen Getränken. Eine schöne und 
erlebnisreiche Wanderung fand hier 
ihren krönenden Abschluss.

http://www.spd-ankum.de

